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1e]1 qls Berichterstatter und Kyr1akos qls Vortragender. Literarıisch
en c1e beıden Stücke ein1ıge Bedeutung als Zeugn1sse für dıe Behebtheit
solcher phantastischer Auswüchse der TOMMeN Krzählungsliteratur auft
ägyptischem Boden

Prof G(GRAF.

a  ° aul, Vaıngt Trartes Philosophiques et Amologetuques d’Auteurs
Arabes OChrehens dau 1Xe srecle. Publıes DOUT Ia nreEMETE 704S el
anNoOtes. Ca1iro (H. Friedrich Co.) 1929 80 : 206 g_„.>.L/.»O

Mıt dıesem anı SEetZz der Herausgeber SEINE Publikationen Ol Wer-
ken des chrıisthch-arabischen Schriftttumse tort (S diese Zeitschrift 30
des vorıgen Bandes) un! hat. Ww1e 11a anerkennen muß,. wıeder eınen
glücklichen Wurtf getan Denn wWenn auch nıcht ın vollem Umfange, WIe
Sbath meınt, doch DA größten Teıle SIN unsSs hier; bısher ungedruckte,
Z 'Teıl unbekannte hlıterarısche Texte geschenkt, dıe sämtlhiche
seINeT e1genen Handschriıftensammlung entnımmt. Ihr besonderer Wert.
für d1ıe (+eschichte der theologıschen Lıiıteratur 1 Orient wırd hesten
durch eine, atch knapp gefabte Inhaltsangabe dargetan.

Die eTrTsten vIıer raktate sStammen AaAUuS der Feder des jakobıtıschen Arztes und
Philosophen Abu An 1Is  a ıbn Ishäq ibn 7Zur  9 ( 1007 Davon ist der der
schriftliche Niederschlag einer Unterredung mıiıt ınem muslimischen Freunde (‚,Bru-
der‘‘), datıert VO Monat dü’l-hi8sa 378 P Aprıl 8Q C  } über den Schöpfer
ınd seiNe Attrıbute Nach kurzer Skizzierung des kosmologischen (Gottesbewelses In
der Yorm des Kausalıtätsschlusses leitet der Vir. ın Nachahmung dEeINES Lehrers
Jahla ı1ıbn °‘Adı (T 974) die dreı Personen des Schöpfers von der innergöttlichen Kr-
kenntnıs ab intellectus, intelligens, intellig1bilis (“aql, 'aqıl, ma qul) und spricht dann
ausführlich VO  - den Attrıbuten des Wesens (Güte, Weıisheıt, Macht) und dert Lätıg-
eıt und VO  - den relatıyren ttrıbuten. ist den Juden Bisr Finhas ıb QAu‘aibh
al-Häsib gerichtet un: 387 Pn verftfaßt. Die vlier behandelten Gegen-
stände sSind. a) Das mosaıjsche Gesetz hat keine allgemeine Geltung, sondern ist durch
das christhliche abrogiert; diıeses wıird AUuS der Vernunit und AusSs der Biıbel bewlesen.
b) Die Ankunft des Mess1as ist, durch Iypen vorgebildet und durch W eissagungen
angekündigt. C) Die christliche Lehre VO  - der ‚‚Dreifachhei C6 un! der ‚„Kinzigkeit"
( Wiıederholungen AuUuS 1) d) Dıie christliche Lehre VO:  S der (hypostatıschen) Unıion
Christi., wobel 1M besonderen eTÖTTLETT, wiırd, Aarum) ‚„der Erkennende‘‘ — E Aqıl) iın der
Irınıtät Mensch wurde, und daß sıch dıe Wahrheit der christlichen Lehre hıerüber
AUuSs ıhrer allgemeinen Annahme unter den Völkern erg1bt. ınem Anhange be
ıchtet der Vir über ıne Disputation muiıt dem Juden Abüu’l-Hair Dawud 1b Mausa®
S wohl verbessern ın Möseh) über die Allgememmnheit der Auferstehung.

Wiıderlegung des Buches AJ y 1 JSl9l VO.  S Abu’l- Qasım ‘Abdalläh 10 Ahmed
al-Balhı (T 319 31 C  % VOL Ibn Zur’a 1m Monat 1  S  "1-ga’da 387 Il No
vem ber 097 C verfaßt. In beiıden Schriıftften kommen die Unterscheidungslehren
zwıschen Christentum und Islam ZUT Sprache, nämlich dıe ehre VO.  } der Irmität,
dıe 1ın der (Jotteslehre gebrauchten menschlichen Analogien, ıe Leugnung der Pro-
phetenwürde Muhammeds se1tens der Christen und cdıe Anbetung der Menschheıit
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OChrist1 Dıe Abfassung dieses Traktates führt Ibn Zur auft Anregung SC11]1(

Meisters Jahja ıb Adı zurück den der Nacht des Nisaın 20658 Y ra N April
79 —” Iraume 49, Im wesentlichen handelt sıch e1116 KErläuterung der VOLL

letzterem aufgestellten Analogie intellectus, intelligens un intellig1bilıs
Ks folgt als Traktat 1116 SONSt nıcht bekannte jedoch VO  e bau’l Barakat

SC1INETN Schriftstellerverzeichnis erwähnte Abhandlung des nestori1anıschen Biıischofs
Elias VO Nisıbis (7E 1049 Im ersten Teile g10t der Vir einfacher, ber breıiter
Diktion den teleologischen Gottesbeweils, hergenommen VO  - der Ordnung und Zweck-
mäßigkeıt Makrokosmos und Mikrokosmos;: der zweıte Teil ist nahezu identisch
mıiıt der VO.  S Neihö wıiederholt veröffentlichten Schrift über die Trinität VO.  S dem.:
selben Verfasser.

UÜber den gleichen Gegenstand, ‚„‚Kinzigkeit des Schöpfers un Dreifachheit
ıhrer (SIC) Personen‘“, handelnd, ist; ebenfalls 1Ne Novıtät, nämlich 116 kleine Schrift
VO.  S dem Kopten Siım ıAIl ibn Kalıl iıbn Magqarah ibn a,.bı Farac VO  Z dem WIL SONST
1Ur Nem Kommentar ZU Matthäus Kvangelium Uun: 7E vielgelesene mora Z6-

tische Schrift ‚„Die Wiıese des Einsamen S AD A ).°.J\ ÖÄD9); gedruckt
Ka/1ıro 1886 kennen Hıer entwiıickelt Anschluß die vorhın aufgeführten
Autoren die Trinitätslehre rationell ((Jkz! Ög u") Aus den wesentlichen, Sub«
stantiellen Attrıbuten ( Kxistenz, Logos, Leben) gegenüber den relatıyen Attributen ;
dazu kommt der Offenbarungsbeweı1s (r& Ön C52A)

Die beıden folgenden Stücke gehören nach dem Hor. ‚„‚dem großen koptischen
(+elehrten des Jhs Ibn al-‘ Assal‘‘ ber welchem VO  Z den drei Brüdern dieses Na-
101 ‚„„Kurzgefaßte Kapitel iüber die Dreifachheit der Eıinhei (
Sl} DEn —— ıst nach Cod Par 199, Rl V (geschr. 61in Werk des
AaF Kada’ il ıbn alı ’Assal, das ist der bekannte Kanonist Safı Verfaßt
hat den kleinen Abriß nde des 639 Juni 1 24.9 Über das Wiıch-
tıgste Inhaltes habe ıch ‚„„DIeE Philosophie und Gotteslehre des Jahlja ıbn ‘Adı
und späterer utoren‘” ( Münster 65—67 berichtet Der ext VO.  S

‚‚Krklärung der Kınteilung des Lebens des Herrn 1ST Was dem Her entgangen
SeC111 scheint bereıts gedruckt da, ‚ abgesehen VO  - unwesentlichen Varlanten un:!
Kürzungen, identisch 1st m1T der ‚„‚zweıten Kinleitung dem vielverbreiteten ‚„KOom-
mentar iülber das Leiden Christi der ıunter dem Namen des Butros Sadamantı,
Kaılro 1926 herausgegeben wurde (S diese Zeitschriftft 111 Ser., 168)
Der Vir. grupplert dıe Außerungen des menschlichen Lebens ‚Jesu machtvolle

(1 2Bl), natürliche, gesetzliche, leitende (selbstbestimmende UM)LAM’), vorsorgende
( Sy0S), belehrende (durch das Beispiel) und abrogierende P rr z © S4M9)

1st Abhandlung VO:  S dem besonders durch zahlreichen UÜbersetzungen
bekannten melchitischen Schriftsteller A q, | al VOIl Antiochien
(T 1052 behandelt das Problem des Übels un der Verschıedenheit der menschlichen
Schicksale un nıchtcechristliche und christhliche Lösung Wie allen SEC11NE11

Werken, dıe nıcht UÜbersetzung SINd S5UTGZT sıch der Autor auch hler ausglebig auft
tıke (unechte) und patrıstısche Autoritäten

‚„„‚Abhandlung über die Kix1iıstenz des Schöpfers un Vollkommenheiten‘“*
VO  w dem syrıschen ‚Jakobiten Daniel ıbn a‚ ] Hattab (13 J. 1S% identisch mıt
den ersten fünf Kapıteln Se1N€ES oroßen theologischen Werkes ‚„„‚Fundamente des Jau-
bens rm + ‚„„DIie Philosophie und (Aotteslehre des Jahja ıbn "Adı, 710—74

Die nächsten Traktate haben den nestorlanıschen Bischof VO  - Nısıbıs,
I Jal ) b ıbn Malkun (erste Hälfte des J hs —” ZU V erfasser, der uch q ls (GGram-
matiker hervorgetreten 1S% (S Baumstark (Zesch der SYTr Lat 309f H un
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umtfassen Je ıne Reıhe VOIN Bewelsen für ‚„dıe Wahrheit des KEvangeliums’”, wobel
cdie ethischen Vorzüge des Kvangeliums und die psychologischen Motive be1 se1INeT
Annahme durch die Völker hervorgehoben werden. KEine ‚„‚Widerlegung der
Juden und Muslime, welche die Christen WEgEN ıhrer Verehrung des Kreuzes un: der
Christus- un! Heiligenbilder des Götzendienstes bezichtigen‘‘, beruft sıch : Ar auf
die apostolische Tradıtiıon und hält jenen dıe Verehrung der Bundeslade un des
schwarzen Steines ın Mekka entgegen. Eıne kurze apologetische ‚„„Abhandlung
über e allgemeine Auferstehung der Leiber““, ist che Leugner der AuferstehungSs-
möglıchkeit gerichtet.

Wegen der hliıterarıschen Zusammengehörigkeit und Abhängigkeit der folgenden
Stücke soll hıer gleich die Besprechung des letzten (20) der VO  - Sbath veröffent-
ichten Traktate eingeschaltet werden. Ks ist die Abhandlung des berühmten Arztes,
Übersetzers und christlichen Apologeten, des Nestorilaners Hunain ıbn Ishäq
(T 873) ‚„„über che Art und Weıise, dıe Wahrheıt der Keligion Zı erkennen‘“. Diese
VOIN Ibn Abi Usaibi '& etzter Atelle genannte Schrift Hunaıns glaubte el  10
vollständig In dem ogroßen theologischen Werke ‚‚Grundlagen der Religion‘” VO.  S bü
Ishäqg ıbn a l-‘ Assal (1im Kap.) gefunden ZU haben und veröffentlichte S1e mıt fran-
zösıscher Übersetzung ın der Nöldeke gewidmeten Festschritt ‚„„Orientalische Studien“
(von Bezold) 1; 832 ] (wıederholt n Se1ze Yaites theologiques, Beyrouth 1906

121—123). uch der Knzyklopädist Aba’l-Barakat hatte Hunains Schrift ın se1InNe
‚‚Lampe der Finsternis‘“, näherhın ın das ıne bıblische Einleitung darstellende Ka-
pıtel aufgenommen (ın Cod Berol 154, )Db—  a) Kın Vergleich mıt dem
VO. bu Ishaq ıbn al-‘ Assal überlieferten ext 1äßt erkennen, daß letzterer tatsächlich
q,Is ein ,  u retouche OU abrege‘” anzusprechen ist, Wa Seih ö’nicht annehmen ll
Die Kdıtıon VO  — Sbath aber erweıst, daß uch der ext des Abuü ’ l-Barakaät 11UT 1ne
Kürzung und stellenweise ıne Inhaltsangabe darstellt, und dazu noch das andere,
daß 11UT eın kleiner 'Teil Origimnal VOIN Hunain ıst, das übrige ber Kommentar der
weıtere Ausführung der von Hunaın gegebenen Skizze AaA UuS der Feder ınes sonst
bekannten uüh anna ıbn Mına Inhaltlich handelt sich um die negatıven un!
posıtıyen Kriıterien der Religion. Von den ersteren, e T a,ls ‚‚Gründe ZU Annahme
der Lüge” bezeichnet, zahlt Hunaıin sechs auf, VOILl den letzteren, den ‚„‚Gründen ZU  I

Annahme der Wahrheit‘”, vier, nämlich cie Wunder, dıe Übereinstimmung des Lebens
des Keligionsverkünders mıt se1INer Lehre, die VOIN allen anerkannte Vernünftigkeit
der verkündeten Lehre und ihr KErfolg.

(}änzliche Anlehnung Aı die Gedankengänge Hunaıns und SEINES Kommentators
verrät 110  - der In Sbaths 5Sammlung AIl Stelle stehende Traktat des Jahja ıbn
°Ad ‚„‚über den Beweıls für die Wahrheıit des Evangeliums’‘, wobe1l VON den Motiven
ZUT Annahme 1U das erste, dıe W under, antführt, In der folgenden, 1UFL wenıge
Zeilen umfassenden Abhandlung ‚‚über cd1ie Verschiedenheit des Wortlautes der Kvan-
gelıen und ihres Inhaltes‘* verteidigt der erklärt der gleiche Autor die Dıvergenzen
be1i den Kvangelisten. ist. ıne auft Fragen VOINl ‚„‚Brüdern‘‘ gegebene Antwort
ZuU!t Erklärung des Glaubensartikels WT ist Fleisch geworden MS

1 $ ıne ‚, Widerlegung der Muslime hinsıchtlich ıhrer falschen Auffassung der
christhchen Triniıtätslehre, ist besonders deshalb VO  e Wert, weıl der Autor, AI
} Qa,.1T ibn at- l'a) 11b, als Zeugen für ıe Wahrheıt der christhchen Lehre den mus!/li-
mıschen Philosophen bu Hämid Muhammed al-Gazalı f Worte kommen 1ä.6t

In einem ebenfalls 1Ur kurzen Iraktat über das ‚, Wissen und das Wunder‘‘
stellt endlich der besonders durch se1ıne biıblischen Arbeıten bekannte Nestorlaner
Abüul-Faras 'Abdalläah iıbn at-Ta]ııb (T dıe Beweiskraft der ‚‚vernünftigen
Schlußfolgerung‘‘ der Krage der Glaubwürdigkeit einer Religion nhöher a ls cie Wun-
der, ‚‚durch welche dıe Philosophen nıcht überzeugt werden‘‘.
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Der ın den Abhandlungen VO  e Sbath dargebotene Text zeıgt
sprachliche Verbesserungen gegenüber manchen Unkorrektheıten der JE=
weıls benützten Handschriuft (immer LUL e1ine, WEeNN dem Herausgeber auch
mehrere ZUTLC Verfügung standen). Jedoch sınd d1e korrigjerten Origial-
tellen In den Fußnoten vermerkt. Hınsıchtlich der Ausstattung gılt das
scechon früher Gesagte (dıese Zeitschrıift S 131 des vorıgen Bandes).

Prof GRAF.

LITERATURBERICHT
(Für dıe ‚Jahre 1928 und 1929

Mıt grundsätzlıcher Beschränkung aut den außereuropäischen Orijent unter
Beıhilfe VOIl Inglisıan-Wıen für d1e armeniısche, VOIl Prof Trai-
Donaualtheim für dıe christlich-arabische und VON Dr Z Bonn

für dıe georgische ILanteratur bearbeıtet
VONN Prıy.-Doz. Dr Heffening - Bonn.

Um den Literaturbericht miıt dem Erscheinungsjahr der Zeitschrift einigermaßen
wieder ın KEinklang bringen, mußten diesmal wel ‚Jahre bearbeıtet WeTl' -

den Wa dafür aber An e1In beschränkter Raum ZUXF Verfügung stand, mußten nicht
wenıge Veröffentlichungen ausscheıden, cdıie sıch anut e Grenzgebiete erstrecken, deren
Erwähnung Anl un für sich ber wünschenswert SEWESCH wAäare. Vielleicht wıird MÖg-
lich se1N, ım nächsten ‚Jahr das Wichtigste nachzutragen. In Zukunft ol regelmäßig
In der ersten Hälfte des ‚Jahres der Bericht für das verflossene Jahr erscheıinen. In-
Lolge der wirtschaftlichen Verhältnisse wıird ‚.ber kaum vermeıjden Sse1N, daß e1IN-
elne schwer zugängliche Zeitschritten un uch selbständige Publikationen des AÄAus
andes ımmer wıeder nachzutragen Sind.

Kür dıe Umschriftft der armenıschen un georgischen Namen konnte diesmal leıder
keine einheitliche Transkription durchgeführt werden. Römische Zahlen bezeichnen
die Bände, davorstehende arabıische dıe Serien VO  S Zeitschriften. VDer steht ın
einem Tauschverhältnis mıt folgenden Zeitschriften: BNgJb., B M.,
OLZ., R  s RHE., RSO., ZUENV: LNtEW.., Zıs EKs wırd dringend gyebeten, Aufsätze,
die ın dammelwerken (vor ‚1em ın Festschrıften) SOWI1E ın wen1ıger verbreıteten un
1ın solchen Zeitschritten erscheinen, d1e 11LUL ausnahmsweise den christliichen Orient
berühren, ın einem Separatabzug mıiıt Angabe des Yhtels SOWI1E der Band-, ‚Jahres- und
Seitenzahl der betreffenden Zeitschritt oder Publikation AIl dıe Adresse des Bearbeiters:
Bonn, KöÖönı1gstr. tireundlıchst senden.

AA  > Annals of Archaeology aNı Anthropology. Analecta: Bollan-
dıana. AChr. Antıke U, Ohristentum Dölger. Aeg Aegyptus.
AJSL Amerıcan ‚Journal of semiıt1ic Janguages anı liıteratures. Ang Ange-
lecum. Ant Antonlanum. ArtBull. Art Bulletin. Bazm Bazmavep. —
ıbl Biıblica. BISARA Rulletin de ’ Institut des Sclences et des Arts de Ia,
KRep d’Armennle. 4RT — Rulletin of the ‚JJohn Rylands Library.
BL  z Bulletin de Intterature Kcclesiastique. BNgJb. Byzantinisch-Neu-


